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Romands reden mehr
Deutsch als Englisch
UMFRAGE Deutsch ist bei den Westschwei-
zern immer noch hoch im Kurs zumindest im
Berufsleben. Englisch wird überschätzt.

Soll
an den Westschwei-

zer Schulen Deutsch als
erste Fremdsprache durch
Englisch abgelöst werden?
Diese Debatte erhitzt seit
längerem die Gemüter.
Jetzt zeigt eine Umfrage
von «24 heures»: Die Be-
hauptung, im Alltag würde
generell Englisch als
Fremdsprache dominieren,
ist ein Vorurteil. Der West-
schweizer Tageszeitung
zufolge sprechen die meis-
ten Berufsleute häufiger
Deutsch als Englisch.

Sprachen-Ökonom
Franwis Grin von der
Uni Genf: «Zu glauben,
Englisch sei die am meis-
ten benützte Sprache, ist
ein Klischee.» Das zeigt
auch die Umfrage:
29,9 Prozent der Be-
fragten geben an, je-
den oder fast jeden
Tag Deutsch zu spre-
chen. Zum Vergleich
geben nur 27,5 Pro-

zent der Berufsleute Eng-
lisch als am meisten ver-
wendete Fremdsprache an.

Die Zahlen unterscheiden
sich jedoch regional und je
nach Beruf. Wenn man etwa
Genf getrennt vom Rest der
Westschweiz betrachtet,
macht Englisch das Ren-
nen. Bei international täti-
gen Grossfirmen ebenso.
Bei den KMU und in Lau-
sanne ist wiederum
Deutsch die am meisten be-
nutzte Fremdsprache. noo

Sprachen-Spezialist
Professor Francois
Grin von der Uni Genf.
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